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■ Die Polizei meldet

„Man muss Kompromisse eingehen können“
Anwohner nehmen Rodung des Regenufers in Reinhausen als notwendiges Übel hin

Regensburg. Wer in Regens-
burg Hand an einen Baum legt, ris-
kiert Schimpf und Schande. Die
Bürger lieben ihre Gehölze, und
auch wenn handfeste Gründe – etwa
der Hochwasserschutz – zum Han-
deln zwingen, wollen sie ihr Wört-
chen mitreden. Wie man den Zorn
der Menschen heraufbeschwört, hat
in den letzten Wochen das Wasser-
und Schifffahrtsamt entlang der
Donau demonstriert. Davon beein-
druckt stellte gestern das Wasser-
wirtschaftsamt Regensburg seine
Kahlschlagpläne für das Reinhau-
sener Regenufer zwischen Uferstra-
ße und Frankenbrücke vor. Und sie-
he da: Wer zuhört und mitdenkt, der
erntet Vertrauen.

Das Wasser- und Schifffahrtsamt
(WSA) ist eine Bundesbehörde und
ist verantwortlich für die Schiffbar-
keit und den Hochwasserschutz an
Wasserstraßen. Zu diesen Uferbe-
reichen gehören die Schillerwiesen.
Das Wasserwirtschaftsamt (WWA)
untersteht dem Freistaat und ist für
alle anderen Wasserläufe zuständig.
Rainer Zimmermann, der Projekt-
leiter für den Regensburger Hoch-
wasserschutz, legt Wert auf diese
Unterscheidung.

Denn wenn heute Vormittag Bag-

ger anrollen und Kettensägen an-
springen, um den etwa einen halben
Kilometer langen Uferstreifen fast
vollständig abzuholzen, dann auf
ausdrücklichen Wunsch der An-
wohner. Die hätten sich freilich er-
hofft, dass die neue Hochwasser-
schutzwand einfach so entstünde,
ohne dass auch nur ein Baum verlo-
ren ginge.

Dass das technisch unumgänglich
ist, haben die Anlieger jedoch ein-

gesehen. „Man muss Kompromisse
eingehen können“, erklärt Wilhelm
Bardenheuer von der örtlichen Bür-
gerinitiative. Konkret bedeutet dies,
dass für jeden gefällten Baum nach
Abschluss der gut zweijährigen
Baumaßnahme zwei neue Bäume
gepflanzt werden. Möglich ist das,
weil die Schutzmauer mit tiefen
Fundamenten im Damm verankert
wird, so dass das Wurzelwerk keine
Schäden anrichten kann. Und auch

sonst haben die Anlieger den ur-
sprünglichen Plan aus dem Jahr
2010 so weit verbessern helfen dür-
fen, dass weder Hochwasserschutz
noch Wohnidyll allzu kurz kommen
werden. Die Betonmauer soll da, wo
sie überhaupt noch sichtbar den
Damm überragt, eingefärbt oder
sonst wie begrünt werden.

Dr. Josef Paukner von der Donau-
Naab-Regen-Allianz, einem Zu-
sammenschluss flussnaher Interes-
sensverbände, sparte nicht am Lob
für Zimmermanns Arbeit, dessen
Amt sich bereits mit der „geradezu
liebevollen“ Neugestaltung des Do-
nauufers bei Schwabelweis empfoh-
len habe. Er hob hervor, dass sogar
das in den 1970ern begradigte Re-
genufer neu belebt werde, zur Freu-
de der Angler und Kanufahrer: „Es
ist zwar nicht unbedingt, was wir
wollten, aber wir können damit le-
ben.“ Diese Aussage ist auch unter
dem Gesichtspunkt einzuordnen,
dass Paukner tags zuvor noch als
Redner an einer Demonstration mit
rund 400 Teilnehmern gegen das
WSA teilnahm und deren Vorgehen
scharf geißelte.

Rund 9,6 Millionen Euro sind ins-
gesamt für die Baumaßnahme in
Reinhausen eingeplant, die in gut
zwei Jahren abgeschlossen sein soll.

Gut ein halber Kilometer des Reinhausener Regenufers wird seit heute abge-
holzt. (Foto: nop)

Auffallend oft Taschendiebstahl
Eine außergewöhnliche Häufung

von Diebstählen aus Handtaschen
und Taschendiebstählen wurde am
vergangenen Wochenende zur An-
zeige gebracht. In den Gaststätten
im Altstadtbereich vergriffen sich
Langfinger hauptsächlich an den
Geldbörsen und Mobiltelefonen der
Nachtschwärmer.

Alleine in einer Diskothek wur-
den vier Gäste bestohlen. Ein Täter
konnte festgenommen werden,
nachdem er sich den kompletten In-
halt einer Damenhandtasche ange-
eignet hatte. Außer dem Wiederbe-
schaffungswert für amtliche Papie-
re liegt der Schaden meist bei eini-
gen Hundert Euro.

Betrunkener Brummi-Fahrer
Am Sonntagabend informierte

ein Zeuge die Polizei über einen
Lastwagenfahrer, der offensichtlich
unter Alkoholeinfluss sein Fahrzeug
bestiegen hatte. Der durchgeführte
Alkoholtest bei dem Fahrer ergab
einen Wert von 2,2 Promille. Der
Fahrzeugschlüssel für den Vierzig-
tonner wurde sichergestellt – und
erst nach vollständiger Ausnüchte-
rung wieder an den Fahrer ausge-
händigt.

Exhibitionist aufgetreten
Ein Exhibitionist trat am Sams-

tag gegen 18 Uhr am Schopperplatz
einer jungen Frau gegenüber. Die
25-jährige Geschädigte saß in ihrem
geparkten Auto, als ein unbekann-
ter Mann an die Scheibe der Beifah-
rertür klopfte.

Als die Frau zum Fenster sah, leg-
te der Exhibitionist los. Seine Akti-
on beendete er dann jedoch sofort
und lief in Richtung Eiserner Steg
davon. Eine polizeiliche Fahndung
nach dem rund 25 Jahre alten Täter
mit schlanker Figur, der mit einem
dunklen Kapuzenpulli und einer
blauen Jeans bekleidet war, verlief
bisher erfolglos.

In Gaststätte randaliert
Mit dem Rauswurf aus einer

Gaststätte im Gewerbepark zeigten
sich am Sonntag gegen 2.20 Uhr
zwei junge Männer im Alter von 27
und 23 Jahren nicht einverstanden.
Ihren Unmut wegen des Hausver-
bots äußerten sie dahingehend, dass
sie eine Werbetafel einer anderen
Gaststätte in der Nähe beschädig-
ten. Die beiden konnten kurze Zeit
später von Polizeibeamten festge-
nommen werden.

Nach Feststellung ihrer Persona-
lien wurden sie wieder entlassen,
woraufhin sie kurze Zeit später in
der Isarstraße erneut zu randalieren
begannen. Während einer der Män-
ner nach entsprechender Belehrung
endgültig seinen Heimweg fortsetz-
te, musste der zweite mit einer
leichten Schnittverletzung an der
Hand zur Behandlung in ein Kran-
kenhaus eingeliefert werden.

Bestattungen heute
In Regensburg

Friedhof am Dreifaltigkeitsberg:
9.45 Uhr, Eugen Garnreiter, 71 Jah-
re;
14.15 Uhr, Heinz Dietrich, 79 Jahre;
15 Uhr, Franz Xaver Mederer, 66
Jahre;
Oberer katholischer Friedhof:
12.45 Uhr, Rita Schmidbauer, 83
Jahre;
13.30 Uhr, Elisabeth Allkofer, 86
Jahre;
Evangelischer Zentralfriedhof:
14.15 Uhr, Karl Seller, 92 Jahre.

Sozialneid oder Fanatismus?
Seit Januar im Raum Regensburg fünf Oberklasse-Fahrzeuge abgefackelt

Regensburg. Sonntagnacht ist
im Regensburger Vorort Pentling
ein VW-Geländewagen in Brand
gesteckt worden. Auch das Dach
von dem Carport, in dem das SUV
geparkt war, fing Feuer. Der Sach-
schaden beträgt nach Polizeianga-
ben rund 35000 Euro. Damit wur-
den seit Ende Januar im Raum Re-
gensburg fünf hochwertige Fahr-
zeuge im Gesamtwert von über ei-
ner Viertelmillion Euro abgefa-
ckelt.

Alle Oberklasseautomobile
standen nicht in abgeschlossenen
Garagen, sondern auf der Straße
oder in einem Carport, und alle
Wagen wurden von außen vorne
rechts in Brand gesteckt. Brandbe-
schleuniger konnten in keinem der
Fälle mehr festgestellt werden, wie
ein Sprecher des Polizeipräsidiums
Oberpfalz auf Anfrage unserer

Zeitung mitteilt. Damit ähneln die
Regensburger Fälle der Brandstif-
tungsserie in Berlin, für die der Tä-
ter seinem Geständnis zufolge
Grillanzünder benutzt hatte, die
rückstandslos verbrennen. Ob hier
eine Tätergruppe Sozialneid oder
Politfanatismus auslebt oder ob
sich Trittbrettfahrer an die erste
Tat dranhängen, musste der Poli-
zeisprecher offenlassen. Jedenfalls
habe man sich „polizeilicherseits
darauf eingestellt“, dass womög-
lich weitere Brandanschläge diese
Serien fortsetzen könnten.

Am 8. Februar hatten bislang
Unbekannte gegen 22.45 Uhr im
Lappersdörfer Ortsteil Peilmühle
einen Mercedes Kombi vermutlich
vorsätzlich in Brand gesteckt. An
dem Fahrzeug, das teilweise aus-
brannte, entstand Totalschaden in
Höhe von rund 30000 Euro. Der in-

tegrierten Leitstelle Regensburg
wurde am 2. Februar gegen 1.35
Uhr ein Autobrand im Alice-Salo-
mon-Weg im Stadtteil Burgwein-
ting gemeldet. Durch das schnelle
Eingreifen der Feuerwehr konnte
der Daimler noch weitestgehend
gerettet werden. Laut ersten Anga-
ben der Einsatzkräfte beläuft sich
der Sachschaden auf etwa 5000
Euro.

Die Polizei geht davon aus, dass
auch dieser Wagen vorsätzlich in
Brand gesteckt wurde. Am 26. Ja-
nuar wurde um 1.45 Uhr von einem
Anwohner auf einem Parkplatz an
der Kleingartenanlage am Wein-
weg ein brennender Wagen gese-
hen. Beim Eintreffen der Streife
stand bereits der komplette Motor-
raum in Flammen. Das Feuer wur-
de von der Berufsfeuerwehr Re-
gensburg gelöscht. Bei dem bren-

nenden Fahrzeug handelt es sich
um einen neuwertigen Audi A6 im
Wert von 50000 Euro. Das Fahr-
zeug brannte aus, die Brandursa-
che ist noch nicht geklärt. Zu ei-
nem weiteren brennenden Fahr-
zeug wurden am selben Tag eine
Stunde später Uhr die Einsatz-
kräfte in den Hiltnerweg gerufen.

Hier hörte auch ein Anwohner
zwei dumpfe Schläge und sah beim
Blick aus dem Fenster auf der
Straße ein brennendes Fahrzeug.
Der vier Jahre alte BMW X5
brannte aus, der Schaden beläuft
sich auf immerhin 25000 Euro. Die
Brandursache ist noch unklar.

Wer im angegebenen Tatzeit-
raum verdächtige Beobachtungen
gemacht hat, wird gebeten, sich
mit der Kriminalpolizei Regens-
burg, Telefon 0941/506-2888, in
Verbindung zu setzen. -web-

Netzwerk gegen Not, Armut und Elend
Landtagspräsidentin Barbara Stamm „tief beeindruckt“ vom Regensburger „Strohhalm“
Regensburg. Seit 14 Jahren

trägt der Strohhalm in der Kepler-
straße dazu bei, Not, Armut und
Elend zu lindern. Josef Troidl und
35 Ehrenamtliche sind hier regel-
mäßig an sieben Tagen in der Woche
im Einsatz und betreuen Obdachlo-
se und Hilfebedürftige. Landtags-
präsidentin Barbara Stamm be-
suchte gestern abend die ehrenamt-
lich geführte - und fast ohne Zu-
schüsse arbeitende - Einrichtung
und zeigte sich „tief beeindruckt
von diesem vorbildhaft funktionie-
renden Netzwerk gegen Not und
Vereinsamung“.

Wochentags kommen um die 50
Menschen zu Frühstück, Mittages-
sen und Nachmittagskaffee, an Wo-
chenenden sind es bis zu hundert,
weil da die Fürstliche Notstandskü-
che geschlossen ist. Troidl betont:
„Den Strohhalm muss niemand
hungrig verlassen, auch wenn ihm
der Euro fürs Mittagessen fehlen
sollte.“ Auch mit Kleidung aus der
Kleiderkammer werden die Besu-
cher versorgt, sie können in den
Räumen duschen oder ihre Wäsche
waschen und trocknen. Die Begeg-
nungsstätte dient aber nicht nur der

Versorgung. Sie möchte den Men-
schen, die am oder unterm Exis-
tenzminimum leben, ein Stück Hei-
mat sein, Gelegenheit zu Gesprä-
chen bieten und Wärme nicht nur
im Winter liefern. Außerdem unter-
stützen die ehrenamtlichen Kräfte

bei Wohnungssuche, Bewerbungen
und anderen Schreibarbeiten oder
bei Behördenbesuchen. Und ein
bisschen stolz sind die Leute vom
Strohhalm schon, dass sie jedes Jahr
etwa 20 Menschen wieder in Woh-
nung, Arbeit und Brot bringen kön-

nen. Im letzten Sommer wurde der
Strohhalm nach einer gründlichen
Generalsanierung wiedereröffnet.
Rund 100 000 Euro wurden in die
Sanierung gesteckt. Auch energe-
tisch wurde einiges gemacht, damit
künftig die Strom- und Gasrech-
nung geringer ausfällt. Freundliche
Farben an Eingangstüren und Fens-
terläden haben an der Donau ein
kleines Schmuckstück in der Alt-
stadt entstehen lassen. Viele helfen
den Helfern. Die ganze Hilfe wäre
nicht möglich, wenn der Strohhalm
nicht so viele Unterstützer hätte,
stellte Troidl in Dankbarkeit gegen-
über seinen Besuchern fest.

Mit dabei waren auch die Abge-
ordneten Peter Aumer (MdB), Sylvia
Stierstorfer und Dr,. Franz Rieger
(MdL) und OB Hans Schaidinger.
Die Helfer, die Troidl immer wieder
erwähnt, das sind die rund 600 Mit-
glieder, die Bäckerei Ebner, die seit
Jahren kostenlos Brot und Semmeln
liefert, oder die Metzgerei Doll-
mann, die ohne Bezahlung für den
Wurstnachschub sorgt. Und auch
die Sanierung wäre wohl nicht mög-
lich gewesen, wenn sich die beauf-
tragten Firmen nicht äußerst groß-
zügig gezeigt hätten. -web/osr-

Kleiderkammer im „Strohhalm“. Hier gibts vom Kinderschuh bis zur Bettdecke
fast alles. (Foto: web)
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